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Im Bauwesen werden Objekte geschaffen, 
die viele Jahrzehnte lang präsent sind und mit 
denen bei Bau und Betrieb sehr große Mengen 
an Material und Energie umgeschlagen werden. 
So sind Wohngebäude in Deutschland nach 
Angaben eines Immobilienportals im Schnitt 36 
Jahre alt (Asscompact 2019). Etwa ein Viertel 
des Wohngebäudebestands wurde vor 1946 
errichtet, gut ein Drittel vor 1978 (Deutsche-
Energie-Agentur 2023). In dieser Hinsicht über-
treffen Bauwirtschaft und Baustoffindustrie viele 
andere Wirtschaftszweige mit ihren Investitions- 
und Konsumgütern. Die im Vergleich lange 
Lebensdauer von Gebäuden und noch längere 
Nutzungsdauer von Infrastrukturbauten führt 
zwangsweise zu einem beinahe statischen 
Bestand, der nur allmählich aufgrund äußerer 
Umstände durch Neubau oder Sanierung ver-
ändert wird, etwa wegen neuer Gesetzesvor-
gaben und Regelwerke. Im Vergleich dazu sind 
Personenkraftwagen, bei denen neu konstru-
ierte Modelle regelmäßig veränderte regulative 
Anforderungen erfüllen müssen, in Deutschland 
im Schnitt nur 10,3 Jahre alt (KBA 2025).

Das klimatische Umfeld
Besonders in Städten sind Gebäude und 
Flächenversiegelungen als Wärmespeicher ein 
Problem, denn die Anzahl heißer Tage – was 
bedeutet, dass das Tagesmaximum der Lufttem-
peratur größer als 30 °C ist – hat sich in Deutsch-
land seit den 1950er-Jahren fast vervierfacht. 
Während es in Hamburg seit Aufzeichnungs-
beginn bis in die Mitte der 1990er-Jahre keine 
14 Tage andauernde Hitzeperiode gab, war die 
Stadt in der Folgezeit bereits sieben Mal davon 
betroffen. Im Bericht des Extremwetterkongres-
ses 2024 konstatieren Forschende eine markante 
Zunahme extremer Hitzewellen in Deutschland 
(DWD/Extremwetterkongress 2024). Sie gehen 
davon aus, dass bei gleichbleibendem Treib-
hausausstoß mit einer weiteren Verdoppelung 
bis Verdreifachung der Zahl dieser Hitzewellen in 
den nächsten zehn bis 40 Jahren zu rechnen ist. 
Schon heute ist in Deutschland eine signifikante 
Zunahme an Hitzetoten in den letzten Jahren zu 
beobachten (RKI 2023).

Für die Zukunft bedeutet das, dass Menschen 
vor allem in Großstädten bei fortschreitendem 
Klimawandel mit immer größeren klimawandel-
bezogenen Herausforderungen konfrontiert sein 
werden. Hinzu kommt: Das Phänomen der Land-
flucht lässt die Zahl der in Großstädten gemel-
deten Personen weiter wachsen, wodurch der 
städtische Wohnraumbedarf zunimmt. Anstatt 
neue Flächen zu versiegeln, wodurch Hitzeef-
fekte weiter zunehmen, wäre die konsequente 
Nachverdichtung bereits versiegelter Flächen ein 
tragfähiges Konzept.  

Für die Stadtplanung wie auch für die Bau-
branche resultiert daraus, dass – neben den 
üblichen – auch neuen Herausforderungen mit 
klimaangepassten, umsetzbaren und daher 
insgesamt tragfähigen Baukonzepten begegnet 
werden muss. Hierfür muss auf unterschied-
lichen Ordnungsebenen mit ihren jeweiligen 
Akteuren agiert werden.

Die Makro-Ebene: Schwammstadt
Anstatt nur einzelne Gebäude etwa durch 
innovative Materialien klimatisch zu entlasten, 
greifen ganzheitliche Stadtplanungen in das 
urbane System ein, die einen wichtigen Beitrag 
zur Minderung urbaner Hitzebelastungen leisten. 
Ein Beispiel ist die sog. Schwammstadt. Unter 
diesem Begriff hat sich ein Dachkonzept klima-
resilienter Stadtentwicklung etabliert: Es hat das 
Ziel, mit naturbasierten Lösungen den klima
tologischen Herausforderungen fortschreitender 
Urbanisierung zu begegnen. Der zentrale Aspekt 
einer Schwammstadt ist ihr systematischer, 
stadtweiter Ansatz: Mit einem Mix aus Maßnah-
men wird nicht nur der wachsenden Hitzebelas-
tung begegnet, sondern auch das Ausmaß von 
Überschwemmungen gemildert, die durch klima-
wandelbedingte Extremwetterlagen ebenfalls 
zunehmen. Zur Minderung lokaler Hitze werden 
z. B. Straßen-, Fassaden- und Dachbegrünung 
ausgebaut, die mit Baumrigolen und Versicke-
rungsmulden einen Kühlungseffekt durch lokale 
Verdunstung begünstigen. Als ein Beispiel ist die 
Stadt Leipzig hervorzuheben, die sich mit dem 
„Straßenbaumkonzept 2030“ das Ziel gesetzt 
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hat, jedes Jahr eintausend neue klimaresiliente 
Bäume zu bepflanzen (UBA 2024). An der prak-
tischen Umsetzung des Schwammstadt-Kon-
zepts wird seit Langem in Stockholm gearbeitet 
(UBA 2020). Einzelne Quartiere in Berlin, wie 
der Wissenschafts- und Wirtschaftsstandort 
Adlershof (WISTA) in Berlin, wurden grundle-
gend als Schwammstadt geplant (BNP Paribas 
Real Estate 2023), in Hamburg setzt man sich 
vor allem bei Sanierungen für entsprechende 
Maßnahmen ein (Hamburg Wasser 2025).

In der Hauptstadt Berlin wird mit dem „Stadt-
entwicklungsplan (StEP) Klima 2.0“ ein stadt-
weites, ganzheitliches Konzept klimaangepass-
ter Bauweise verfolgt (Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen Berlin 
2021). Es verknüpft Klimaschutz (CO2-Re-
duktion) und Klimaanpassung (Hitzevorsorge 
und wassersensible Stadtentwicklung) mit 
den Zielen sozialverträglicher und nachhaltiger 
Stadtentwicklung. In fünf Handlungsansätzen 

1.	 wird die Stadt der kurzen Wege voran-
getrieben, um mit kompakter Bauweise und 
guter ÖPNV-Anbindung den CO2-Ausstoß zu 
senken, 

2.	 werden Bestand und Neubau „blau-grün“ 
angepasst, indem Gebäude und Freiräume 
so gestaltet werden, dass sie bei Hitze 
kühlen und Niederschlagswasser speichern, 

3.	 sollen Grün- und Freiräume für mehr 
Kühlung klimaoptimiert werden, sodass 
öffentliche Parks und Grünflächen tagsüber 
für Schatten und Verdunstung sorgen und 
nachts die Kaltluftbildung unterstützen, 

4.	 werden Synergien zwischen Stadt und 
Wasser erschlossen, indem Regenwasser 
möglichst direkt versickert, zur Bewässerung 
und Kühlung genutzt und die Belastung der 
Gewässer verringert wird, 

5.	 und es wird gegen Starkregen und Hoch-
wasser vorgesorgt, indem Flächen zeitweise 
als Retentionsräume dienen, Überflutungs-
wege definiert und besonders gefährde-
te Gebiete abflussarm gestaltet werden 
(Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 
Bauen und Wohnen Berlin 2021).

Mit dieser Kombination aus vernetzten Mobili-
tätsangeboten, grüner Bauweise oder auch 
wassersensibler Flächennutzung1 gestaltet 
Berlin seinen Weg zur klimaresilienten Metro-
pole. Jede einzelne Maßnahme zahlt dabei auf 
die CO2-Reduktion oder auf den Schutz vor Hitze 
und Überschwemmungen ein. Neben dieser 
räumlich-strukturellen Strategie gewinnt auch 
die Minimierung von Emissionen im eigentlichen 
Bauprozess stärker an Bedeutung. 

Die Meso-Ebene: Kaltluftschneisen
Auf der Ebene stadtteilbezogener Konzepte zeigt 
sich, dass auch das gezielte Zurückhalten von 
Bebauung positive Effekte auf das Stadtklima 
haben kann. So können unbebaute Flächen, wie 
Frisch- und Kaltluftschneisen, einen natürlichen 
Kühleffekt erzeugen – wenngleich diese unbe-
bauten, wirtschaftlich nicht genutzten Flächen, 
deren Existenz dem Gemeinwohl dient, eben von 
einzelnen Akteuren doch häufig wirtschaftlich 
beansprucht werden, sprich: bebaut werden sol-
len. Ihr Schutz hängt damit stark vom politischen 
Engagement ab. Frischluftschneisen werden bei-
spielsweise in Städten wie Düsseldorf geschützt 
(Steinrücke und Eggenstein 2012; Gaasterland 
2021). Klimaangepasstes Bauen kann also auch 
„nicht bauen“ bedeuten, um langfristig lebens-
werte urbane Räume zu erhalten.
 
Die Gebäude als Mikro-Ebene: 
Klimaanpassung 
Die elementarste Ebene für klimastrategisches 
Bauen ist das Gebäude selbst. Bauverantwort-
liche, Architekt*innen und Bauingenieur*innen 
können punktuell an einzelnen Bauelementen 
ansetzen, um die Folgen extremer Hitzewellen 
zu mindern. Ein Beispielprojekt aus Riyadh in 
Saudi-Arabien zeigt, dass mithilfe von hoch
reflektierender Fassaden- und Dachmaterialien 
in Kombination mit integrierten Grünflächen eine 
erhebliche Reduktion von Temperaturspitzen mit 
einer gleichzeitigen Minderung des Energiebe-
darfs erzielt werden können. Die Fassaden- und 
Dachmaterialien wurden mit einer radiativen 
Beschichtung versehen, die neben einer hohen 
Reflexion der Licht- und Wärmeeinstrahlung 
eine hohe Wärmeabstrahlung der aufgewärm-
ten Gebäude ermöglichen. Die Kombination bei-

1	 Ziel einer wassersensiblen Flächennutzung ist, Wasser nicht als klimatisches Risiko, sondern als wertvolle Ressource 
zur Minderung klimatischer Extremereignisse zu betrachten. 
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der Eigenschaften hat trotz direkter Sonnenein-
strahlung einen stark kühlenden Effekt. Deshalb 
wird das Material auch als „super-cool“ bezeich-
net. Werden solche lokal wirksamen Maßnah-
men in Kombination mit integrierten Grünflächen 
stadtweit umgesetzt, können Spitzenwerte der 
Außentemperatur um bis zu 4,5 °C gesenkt und 
der Energieverbrauch von Klimaanlagen um 
35 % reduziert werden (Haddad et al. 2024).

Zu den Super-Cooling Materials kombinierender 
Maßnahmen mit integrierten Grünflächen gibt es 
unterschiedliche Konzepte. Dachbegrünungen 
etwa verringern das Temperaturniveau urba-
ner Wärmeinseln bereits um bis zu 1,5 °C und 
verbessern gleichzeitig die Gebäudeisolierung. 
Fassadenbegrünungen wirken im Sommer küh-
lend und ermöglichen im Falle laubabwerfender 
Pflanzen im Winter eine effiziente Sonnen-
nutzung. Wo Denkmalschutzbestimmungen 
Maßnahmen an Gebäuden erschweren, können 
stattdessen Hofbegrünung oder mobile Begrü-
nungsformen wie Pflanzenkübel zum Einsatz 
kommen. In historischen Stadtbereichen zeigt 
sich das Potenzial dieser Konzepte bspw. an 
Photovoltaik-Ziegeln, die sich unauffällig in er-
haltenswerte Fassaden integrieren lassen. Groß-
kronige Bäume sorgen zusätzlich für natürlichen 
Schatten und ein kühleres Mikroklima in Innen-
höfen oder entlang von Straßen. Notfalls können 
auch speziell konstruierte Trichterschirme mit 
durchaus über 50 Metern Durchmesser großen 
Menschenmengen im Freien auf versiegelten 
Plätzen vor extremen klimatischen Bedingungen 
schützen (Bradatsch et al. 2016). Insgesamt för-
dern diese Baukonzepte nicht nur die Energieef-
fizienz und Durchlüftung, sondern erhöhen auch 
die Aufenthaltsqualität sowie die Biodiversität 
im urbanen Raum (VDI e. V. 2023).

Die Gebäude als Mikro-Ebene: Reduktion 
von Treibhausgas-Emissionen 
Neben den genannten Anpassungsstrategien 
spielt auch die Reduktion von Treibhausgas-
Emissionen während des Bauprozesses eine 
entscheidende Rolle für klimaangepasste Bau-
konzepte, um beim Bau Kohlendioxid-Emissionen 
zu vermindern, die zu einem späteren Zeitpunkt 
zu einer weiteren Erderwärmung führen würden. 

Ein Hebel kann der Einsatz von „grünem“ Beton 
sein, bei dem das in der Produktion CO2-inten-
sive Bindemittel Zement (teilweise) substitu-
iert werden kann bzw. der Energiebedarf beim 
Brennen reduziert wird. Alternativ kann auch 
eine Reduktion der benötigten Betonmenge 
selbst wirken, etwa durch Verdrängungskörper 
als Füllmaterial (VDI ZRE 2015) oder innova-
tive Betonsorten wie „Ultra High Performance 
Concrete“ (UHPC), also Ultrahochleistungs
beton. Dieser ist in Deutschland im Hochbau aus 
regulatorischen Gründen nicht gebräuchlich und 
wird nur in seltenen Fällen verbaut (HOLCIM 
2025). Forschungsprojekte zu neuen Baustoffen 
gibt es in großer Zahl, sie untersuchen etwa den 
Einsatz von Cyanobakterien (Reckter 2024) oder 
die Nutzung von Flachs, Hanf, Bambus oder 
Seegras als Bau- oder Dämmstoff (Kuhn 2023).

Neben der ausschließlichen Nutzung neu-
artiger Baustoffe können diese auch mit alter-
nativen Bauweisen kombiniert werden, wie es 
bei Fertigmodulen für Außen- und Innenwände 
aus Hanf- oder Blähglasbeton gemacht werden 
kann. Da sie allein nicht tragfähig sind, werden 
die Module mit Aussparungen für Stützen und 
Ringanker versehen. Die Fertigmodule werden 
auf der Baustelle als Fachwerk aufgebaut und 
die Hohlräume mit Stahlbeton ausgegossen 
(Jordanova-Duda 2024). Ein Mauerwerk lässt 
sich auch aus überdimensionierten, Lego-ähn
lichen Bausteinen, die mit Holzdübeln ver-
bunden sind, aufbauen. Hybrid-Bauweisen wie 
Holz-Beton-Verbundelemente (HBV) sind eben-
falls im Einsatz. Auch radikale Maßnahmen wie 
der Ersatz von Beton durch Stampflehm wurden 
punktuell umgesetzt, etwa beim Weleda-Logis-
tikzentrum in Schwäbisch Gmünd (Kuhn 2024). 
Ein neu gedachtes, kreislaufwirtschaftsorien-
tiertes Mauerwerksystem hat das thüringische 
Unternehmen Polycare Research Technology 
entwickelt. Seine Hohlblocksteine aus zement-
freiem Geopolymer-Beton2 für tragende Außen- 
oder Innenwände lassen sich ohne Mörtel oder 
Kleber zusammensetzen (Grimm 2024).

Ein großer Umsatz an Energie geschieht auch 
während der Nutzungsphase von Gebäuden – 
meist für das Heizen und Kühlen –, was dann 

2	 Geopolymere sind Bindemittel für zementfreien Geopolymer-Beton, wobei „Geo“ auf die Ähnlichkeit der dabei 
entstehenden Polymernetzwerke zu geologischen Gesteinen und Mineralien hinweist (Baunetzwissen o. J.).
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zur nachträglichen Sanierung älterer Gebäude 
im Bestand führt, die mangels Kapazitäten und 
Finanzmitteln sehr träge verläuft. Um den Ener-
gieverbrauch während der Lebensdauer eines 
Hochbaus zu verringern, ist eine energetische 
Sanierung vorgegeben, die mit der individuellen, 
manuellen Montage von Dämmplatten auf die 
Außenwände erfolgt. Stattdessen kann mit einer 
passgenau in einer Fabrik vorgefertigten Hülle 
„übergezogen“ werden. Dieses als „serielles 
Sanieren“ bezeichnete Verfahren reduziert den 
Zeitaufwand von vielen Wochen auf wenige 
Tage. Es wurde 2024 nur bei einer zweistelligen 
Zahl von Ein- und Zweifamilienhäusern genutzt 
(Gerth 2024).

Neben der Verwendung neuer Baumaterialien 
und der energetischen Sanierung von Gebäuden 
spart auch die Weiterverwendung bestehender 
Komponenten Treibhausgase ein, indem Res-
sourcen aus dem anthropogenen Materiallager 
genutzt werden (UBA 2015). Die Modernisie-
rung oder Umnutzung von bereits bestehenden 
baulichen Strukturen – das Bauen im Bestand – 
erlaubt die Nutzungsänderung von Gewerbe
flächen in Wohnraum ohne vollständigen Neu-
bau und Versiegelung zusätzlicher Bodenflächen 
(ECE 2025).

Ein genereller Ansatz ist das „einfache Bauen“, 
das einige Fachleute aus Architektur und Bau-
wirtschaft favorisieren und wofür das Bundes-
justizministerium einen ersten Rechtsrahmen 
geschaffen hat (FAZ 2024). Mit diesem „Gebäu-
detyp-E“– das „E“ steht darin für „einfach“ oder 
„experimentell“ – können Landesbauministerien 
es zulassen, dass Bauverantwortliche von an-
erkannten Regeln der Technik abweichen (Frohn 
und Petruschke 2024). Der verringerte Material-
aufwand verringert die CO2-Emissionen beim 
Bau, kann aber mit einem womöglich erhöhten 
Planungsaufwand und einer Übertragung von 
Verantwortlichkeiten auf Planende, Ausführende 
und Betreibende einhergehen und die Betriebs- 
und Unterhaltskosten erhöhen. 

Ausblick
Tragfähige Konzepte klimaangepasster Bau-
weisen zählen zukünftig zu den wichtigsten 
Aufgaben der Baubranche und der klimaresilien-
ten Stadtplanung. Durch den fortschreitenden 
Klimawandel werden Extremwetterereignisse 

weiter zunehmen, die wiederum eine stärkere 
Belastung für Menschen in urbanen Räumen 
darstellen. Hier können Akteure auf zwei Weisen 
aktiv werden: Einerseits ist eine Verwendung 
CO2-reduzierter Baumaterialien zielführend, um 
das Fortschreiten des Klimawandels zu brem-
sen, denn die Baubranche in Deutschland ist für 
etwa 7 % der nationalen Treibhausgas-Emis-
sionen verantwortlich (bei den vorgelagerten 
Lieferketten für die Herstellung, Errichtung und 
Modernisierung von Wohn- und Nichtwohn-
gebäuden und durch die direkten Emissionen 
der Bauwirtschaft im Hochbau). Auf Nutzung 
und Betrieb der Wohn- und Nichtwohngebäude 
entfällt sogar etwa ein Drittel aller nationalen 
Treibhausgas-Emissionen, was die Dringlichkeit 
energetischer Sanierungsmaßnahmen erklärt 
(BBSR 2020). Andererseits sind die klimati-
schen Veränderungen bereits heutzutage durch 
veränderte Wetterextreme beobachtbar. Die 
Anpassung von Bauweisen wird (künftig) immer 
notwendiger, um auch in Städten eine annehm-
bare Wohnsituation und Lebensqualität zu 
gewährleisten. 

Die vorgestellten Konzepte klimaangepass-
ter Bauweisen versuchen, den Herausforde-
rungen sowohl an der Wurzel (Bremsen des 
Klimawandels) als auch an den Auswirkungen 
(Baukonzepte gegen Extremwetterereignis-
se) zu begegnen. Dabei ist entscheidend, dass 
Konzepte unterschiedlicher Ordnungsebenen – 
hier vorgestellt als Mikro-, Meso- und Makro-
Perspektive – ineinandergreifen und vernetzt 
sind, um optimale Effekte zu ermöglichen. So 
ist es bspw. effektiver, neben CO2-reduzierten 
Baumaterialien gleichzeitig Maßnahmen gegen 
extreme Hitzeinseln einzuleiten, um sowohl zu-
künftige Hitzewellen zu mildern als auch bereits 
existierende Herausforderungen zu meistern. 

Da die urbanen Belastungen extremer Wetter-
ereignisse bereits heutzutage insbesondere in 
Ballungsgebieten angekommen sind und sie 
sich durch den fortschreitenden Klimawandel 
weiter zuspitzen werden, bedarf dieses The-
ma nicht nur in der Fachwelt, sondern auch in 
der Öffentlichkeit einer stärkeren generellen 
gesellschaftlichen Auseinandersetzung. Hier 
setzt sich der VDI dafür ein, dem Thema mehr 
Raum zu schaffen, indem er relevante Fakten 
und Lösungsoptionen aufgreift und reflektiert 
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und dadurch faktenbasierte Dialoge zwischen 
Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Gesell-
schaft fördert (VDI e. V. 2024). Dies wird durch 
eine Standardisierungsinitiative ergänzt, um 
technische Richtlinien für den Klimaschutz zu 
etablieren – nicht nur in Deutschland, sondern 
international (VDI e. V. 2025).
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